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VerhälTnis zUM kanTon
bern iM UMbrUch

> Departement Präsidiales

2014 war geprägt vom Stichwort «Pfarrstellenabbau». 
Nach dem Beschluss des Grossen Rates des Kantons Bern 
im November 2013, auch bei den Pfarrlöhnen zu sparen, 
beginnend mit 2 Millionen Franken 2014 bis zum Betrag 
von 5 Millionen 2017, galt es, möglichst rasch Lösungen 
zur Umsetzung zu finden.

Andreas Zeller
Präsident des Synodalrats

erste Vorschläge der kirchendirektion, 
welche auf eine zwangsregionalisie-
rung von kirchgemeinden hinausliefen, 
wurden von den landeskirchen und den 
Verbänden abgelehnt. Unter Feder-
führung der evangelisch-reformierten 
landeskirche wurde gemeinsam mit den 
Verbänden die Totalrevision der «Verord-
nung über die zuordnung der vom kan-
ton entlöhnten evangelisch-reformierten 
Pfarrstellen» an die hand genommen. 
künftig soll nicht allein die zahl der 
Mitglieder einer kirchgemeinde für die 
berechnung der Pfarrstellen massgebend 
sein, sondern sollen neu auch die zahl 
der sakralen räume, in denen regel-
mässig gottesdienste und kasualien 
(Taufen, hochzeiten und beerdigungen) 
stattfinden, sowie die bevölkerungsdich-
te berücksichtigt werden. anstatt auf 
der kirchendirektion wurde die arbeit 
im haus der kirche geleistet, was vom 
Frühling bis ende Jahr für die betei-
ligten Mitglieder des synodalrats und 
die Mitarbeitenden in den betroffenen 
bereichen einen riesigen zusatzaufwand 
bedeutete. die grenzen der belastbarkeit 
wurden ab und zu überschritten.
die Umsetzung des abbaus konnte auf 
die Periode von anfang 2016 bis ende 
2018 verschoben werden, betroffen sind 
rund 100 kirchgemeinden bzw. Pfarrstel-
len. die spezialpfarrstellen wurden vom 
sparbeschluss ausgenommen. sie sind 
auf einer eigenen liste ausgewiesen und 
sollen eine eigene Verordnung erhalten.
an fünf informationsveranstaltungen 
im herbst 2014, welche zusammen mit 

den Verbänden und der kirchendirektion 
organisiert und durchgeführt wurden, 
wurden die kirchgemeinden und die 
Pfarrschaft orientiert. dadurch wurde 
die akzeptanz der vorgeschlagenen 
Verordnung wesentlich erhöht. 
im hinblick auf die debatte des grossen 
rates vom september 2015 bezüglich 
Weiterentwicklung des Verhältnisses von 
kirche und staat fanden viele sitzungen 
mit den andern landeskirchen, mit 
den Verbänden und mit der kirchen-
direktion statt.

sYnode
auch die beiden synoden waren von der 
Thematik kirche und staat geprägt: an 
der sommersynode betonte der synodal-
rat, diesen abbau kirchen- und kirch-
gemeindeverträglich gestalten zu wollen. 
in seiner antwort auf eine interpella-
tion, welche die befürchtungen über 
den Pfarrstellenabbau in kleinen kirch-
gemeinden in randregionen themati-
sierte, betonte der synodalrat, er biete 
nicht hand zu einem kahlschlag bei den 
Pfarrstellen in den randregionen. er bat 
aber ebenso, land- und stadtgemeinden 
nicht gegeneinander auszuspielen.
an der Wintersynode betonte kirchen-
direktor christoph neuhaus die engen 
und guten beziehungen. der staat sei 
auf die kirchen angewiesen. erfreulich  
sei, dass die landeskirchen auf die spar- 
beschlüsse des grossen rates reagiert 
und Verantwortung übernommen hätten. 
gemäss dem ihr zustehenden Vorbera-
tungs- und antragsrecht diskutierte die 

synode intensiv über den entwurf der 
Pfarrstellenzuordnungs-Verordnung. 
dabei wurden die grosse arbeit und 
das ausgewogene zuordnungssystem 
gelobt. daneben war nicht zu überhören, 
dass der vom grossen rat beschlosse-
ne abbau von Pfarrstellen die kirche 
insgesamt schwächt und in zahlreichen 
kirchgemeinden – namentlich im see-
land und im berner Jura – zu ernsthaf-
ten Problemen führt. die Verordnung 
wurde insgesamt als beste aller schlech-
ten lösungen bezeichnet. die synode 
nahm schliesslich mit grosser Mehrheit 
in zustimmendem sinne zum entwurf 
stellung.
ebenfalls in zustimmendem sinne äus-
serte sich die synode zum bericht des 
synodalrats zum Verhältnis kirche-staat, 
welcher als antwort auf ein Postulat 
verfasst wurde. die fundierte analyse, 
die historische, juristische und soziale 
entwicklungen berücksichtigt, und die 
bisherigen arbeiten des synodalrats 
wurden positiv beurteilt. einige stimmen 
vermissten aber konkrete Perspektiven 
und leitgedanken für die bevorstehen-
den auseinandersetzungen. seitens des 
synodalrats wurde darauf hingewiesen, 
dass die arbeiten intensiv weitergeführt 
werden. der bericht gab den stand im 
herbst 2014 wieder. der sommersynode 
2015 werden die anträge des regie-
rungsrats zuhanden des grossen rates 
über die Weiterentwicklung des Verhält-
nisses zur Vorberatung vorgelegt. 
zudem gab die Wintersynode grünes 
licht für ein neues kirchenmagazin für 
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alle berufsgruppen, behördenmitglieder, 
ehrenamtliche und Freiwillige, welches 
in den nächsten Jahren sehr wichtig sein 
wird. im Weiteren stimmte sie dem drei-
stufigen Prozess auf dem Weg zur Vision 
kirche 21 zu, der im reformationsjahr 
2017 mit einem grossen schlussanlass 
abgeschlossen werden soll.

schWeizerischer eVangelischer
kirchenbUnd sek
die Verfassungsrevision des sek kam 
weiterhin nur schleppend voran. nach-
dem der erste entwurf des rates auf 
klare ablehnung gestossen war, konnte 
sich die abgeordnetenversammlung auf 
einige grundsätze einigen, aufgrund 
derer die arbeit nun weitergehen soll. 
bekanntlich liegen mehrheitsfähige 
entwürfe vor. 

kanTonalkirche inTern
die synodalratsgeschäfte wurden in 
23 ratssitzungen, inkl. zwei retraiten, 
behandelt. Wegen der grossen arbeits-
belastung wurden offizielle kontakte 
mit anderen kirchen und gremien nur 
am rande wahrgenommen. im März 
besuchte der jurassische kirchenrat 
das haus der kirche. die Pensionierten-
tagung wurde von rund 160 Personen 
besucht, darunter viele ehemalige  
Pfarrer und ihre gattinnen, aber auch 

viele andere Personen mit früheren 
kirchlichen Funktionen.
an insgesamt 14 konferenzen wurden 
die kontakte mit den Präsidien, der 
Pfarrschaft, den sozialdiakoninnen 
und den katecheten, erstmals auch 
mit den romands, gepflegt: der Mit-
arbeitendenausflug zeTi führte auf 
den stadtgolf-Parcours in Freiburg, der 
synodalratsausflug nach grenchen, wo 
synodepräsident robert gerber «seine» 
stadt zeigte.
Wiederum fanden viele besuche des 
Präsidenten des synodalrats im kir-
chengebiet statt, so u.a. am Jahresfest 
der diakonissen an Pfingsten, beim 
300-Jahr-Jubiläum der reformierten 
kirche baden, bei der Feier 100 Jahre 
kirche court oder bei 50 Jahre kirche 
zäziwil. dabei gab es viele positive ein-
drücke und gute kontakte.
im haus der kirche konnte nach 
sorgfältigen Vorbereitungen durch eine 
breit zusammengesetzte arbeitsgruppe 
der schön gestaltete raum der stille 
eröffnet werden, der rege benützt wird. 
regelmässig finden andachten, Medi-
tationen, gebete usw. statt. damit hat 
das haus der kirche zusätzlich zu der 
offenen, einladenden atmosphäre nun 
auch eine spirituelle dimension erhalten.
Andreas Zeller
Präsident des Synodalrats

Führte in die Zähringerstadt Freiburg:
Mitarbeitendenausflug ZETI.

Synodalratspräsident Andreas Zeller  
im Talk des TeleBielingue mit  

Kirchendirektor Christoph Neuhaus.

Inspirierend: Der Raum der Stille im Haus der Kirche.

> Departement Präsidiales
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gesaMTProJekTaUsschÜsse gPa

gPa Messen
einer langjährigen Tradition folgend, informierten reformierte, römisch- und 
christkatholische Pfarrpersonen an der Marinatal – der Messe für hochzeit und 
Fest in bern – brautpaare und eltern über Trauung und Taufe. die broschüren 
«kirchlich heiraten. Wir trauen uns» und «die kirchliche Taufe – ein Weg beginnt» 
waren gefragt.

die berner landeskirchen waren an der bea 2014 mit ihrem stand zum 24. Mal 
präsent. diesmal unter dem label «die landeskirchen». die zentrale «Piazza» 
ermöglichte begegnungen, gespräche und spiele, etwa mit dem riesen-Mikado. 
stellwände und Plakate informierten über die vielfältigen aktivitäten und leistungen 
der kirchen. in der begegnungszone waren als Tagesgäste kirchgemeinden, Pfarreien 
und kirchennahe institutionen anwesend. sie führten gespräche, zeigten aktuelle 
Projekte und erteilten auskünfte.

gPa kirchenordnUng
nach abschluss der anpassung und neuerarbeitung diverser Verordnungen konnte 
die Projektorganisation mit gPa und arbeitsgruppe aufgelöst werden. die Überar-
beitung des Pfarrleitbildes von 2005 sowie die erarbeitung der leitbilder für sozial-
diakone und katechetinnen erfordern eine separate Projektorganisation, welche zu 
gegebener zeit zu bestimmen sein wird.

gPa kirche Und sTaaT
aufgrund der intensiven diskussionen mit der kirchendirektion über stellenabbau 
und Weiterentwicklung des Verhältnisses kirche-staat erfolgte die Umwandlung der 
delegation in einen gesamtprojektausschuss. ihm gehören nun drei ratsmitglieder, 
der kirchenschreiber und die leiter von rechts- und kommunikationsdienst an. der 
gPa ist das steuerungsorgan für sämtliche kontakte und aktivitäten. er hat eine 
enorm hohe sitzungsfrequenz.

gPa aUFgaben- Und ressoUrcenPlanUng
im berichtsjahr ging es an drei sitzungen um das Überprüfen von einreihungen, 
das Verteilen von stellenpunkten für befristete Projekte und die behandlung von 
gesuchen für zusätzliche stellenpunkte in den bereichen.

gPa legislaTUrziele
an der herbstretraite beschloss der synodalrat, dem legislaturprogramm 2016–19 
die folgenden vier schwerpunkte zugrundezulegen: Verhältnis kirche-staat, kirche 
21, reformationsjubiläum 2017 sowie courant normal. zudem wird dieser Projekt-
ausschuss die auswertung des laufenden legislaturprogramms vorbereiten.

gPa kirchenMarkeTing
im berichtsjahr war dieser gPa aus ressourcengründen inaktiv.

koMMission reFModUla
die kommission für die modulare kirchlich-theologische und katechetische aus- 
und Weiterbildung (refModula) diskutierte im ersten Jahr ihrer Tätigkeit über 
grundfragen. sie definierte, für wen es möglich ist, Module und Modulblöcke als 
Weiterbildung ohne leistungsnachweis zu besuchen: interessierte Mitglieder von 

> Departement Präsidiales

Andreas Zeller, Vorsitz
Hans Martin Schaer, Geschäftsführung

Josef Wäckerle, RKK
Christoph Schuler, CKK

Andreas Zeller, Vorsitz
Daniel Inäbnit, Geschäftsführung 

Pia Grossholz-Fahrni, Stefan Ramseier
Christian Tappenbeck, Hans Martin Schaer, 

Jeannine Widmer, Protokoll

Andreas Zeller, Vorsitz
Daniel Inäbnit, Geschäftsführung 

Pia Grossholz-Fahrni, Jörg Haberstock
Willy Oppliger

Andreas Zeller, Vorsitz
Daniel Inäbnit, Geschäftsführung

Pia Grossholz-Fahrni, Stefan Ramseier

Die ökumenischen Broschüren zu Taufe und 
Trauung geben Antworten auf wichtige Fragen.

RefModula war von Anfang an 
erfolgreich unterwegs.
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kirchgemeinderäten, kUW-Mitarbeitende, Mitarbeitende sozialdiakonie sowie in-
teressierte aus allen drei ämtern. Weiter regelte die kommission die ausbildungs-
vereinbarungen, beschloss die Voraussetzungen für eine Tätigkeit als experte und 
expertin für die Theologie- und katechetik-Module, beschäftigte sich mit dem kon-
zept für die diplomfeiern, diskutierte das Modul generationenbogen, beschloss die 
absenzenregelung, nahm die grundthemen und Methodenübersicht in der kateche-
tischen ausbildung zur kenntnis und begann die arbeit am leitfaden für die äquiva-
lenzen in der katechetischen ausbildung. die modulare ausbildungslandschaft und 
individuelle ausbildungswege führen zu unterschiedlichen ausbildungsbiographien 
und bildungsrucksäcken. Personen mit einer ausbildungsbiographie, die der berni-
schen katechetischen ausbildung in Umfang und inhalt in etwa entspricht, können 
ein äquivalenzverfahren anstreben. darin werden die fehlenden kompetenzen zur 
bernischen ausbildung erhoben und erworben. zu den wiederkehrenden aufgaben 
der kommission gehörten die aufnahmen in die ausbildung und die Validierungen 
der leistungsnachweise zu den einzelnen Modulen.

gPa kirche 21
Mit der Motion «kirche 21 – gemeinsam zukunft gestalten» beauftragte die synode 
den synodalrat, einen Prozess zu initiieren, in dem eine Vision mit leitzielen für 
den dienst in kirchgemeinden und gesamtkirche entwickelt wird. in 14 sitzungen 
erarbeitete der gPa ein konzept für einen breit abgestützten, ergebnisoffenen Pro-
zess. er arbeitete mit den erstunterzeichnenden Motionärinnen und Motionären eng 
zusammen und zog auch experten zu rate. der Weg zu einer Vision mit leitzielen 
soll mit möglichst vielen, an der zukunft der kirche interessierten Menschen began-
gen werden. der erste Meilenstein («Fragen stellen») beginnt an der sommersynode 
2015, wo die diskussion über einen katalog von unbedingt zu beantwortenden 
Fragen in gang gesetzt wird. im zweiten Meilenstein («antworten finden») sollen 
diese kernfragen beantwortet werden. geplant ist eine gesprächssynode PlUs im 
sommer 2016, wo jene Personen antworten finden, die die Ver-antwort-ung für die 
kirche tragen. die Vision kirche 21 mit handlungsideen und leitgedanken soll dann 
im dritten Meilenstein («kirche sein») in der sommersynode 2017 diskutiert und 
verabschiedet werden. offizieller abschluss des Visionsprozesses wird ein grosser ab-
schlussevent sein – von der basis im ersten Meilenstein wieder hin zur basis. damit 
beginnt auch der Umsetzungsprozess der Vision kirche 21. der angestrebte offene 
Prozess verhindert, dass die antworten zum Vornherein gegeben sind. zudem kann 
er spürbare Veränderungen auslösen. in diesem sinne ist das zeitliche zusammen-
fallen der Visionsfindung mit dem reformationsjubiläum 2017 mehr als symbolisch 
zu verstehen.

inForMaTik
der isa ii (informatik-steuerungs-ausschuss) begleitete den weiteren Verlauf 
der iT-ersatzmittel-beschaffung. die für ende 2014 geplante inbetriebnahme der 
neuen iT-landschaft konnte nicht erreicht werden. die begleiterscheinungen des 
öffentlichen beschaffungsrechts wurden auf verschiedene art spürbar. dabei ging 
es weniger um die zielsetzung der Verfahrensführung als um eine mögliche erlan-
gung des auftrags mittels rekursen. der zeitverlust betrug mehrere Monate. ende 
2014 waren die Verträge unterschrieben. die Mitarbeitenden sehen der installation, 
Personalschulung und inbetriebnahme der neuen iT-generation auf Frühjahr 2015 
mit Freude entgegen.

> Departement Präsidiales

Iwan Schulthess, Vorsitz
Pia Moser, Geschäftsführung

Stefan Ramseier
Lorenz Hänni

Jörg Haberstock, Vorsitz
Willy Oppliger, Geschäftsführung

Pia Grossholz-Fahrni
Ursula Trachsel (bis Mitte Juni 2014),

Stephan Hagenow (ab Mitte Juni 2014)
Manuel Münch, Stephan Baumann 

(bis Ende November 2014), René Wicki

Iwan Schulthess, Vorsitz
Pia Moser, Geschäftsführung

Lucien Boder, Claudia Hubacher
Christian Tappenbeck

Hans Martin Schaer
Sandra von Allmen, Protokoll

Mit hohen Erwartungen verbunden: der Prozess 
«Kirche 21 – gemeinsam Zukunft gestalten».
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Pia Grossholz-Fahrni, Vorsitz
Christian Tappenbeck, Geschäftsführung

Andreas Zeller

delegaTionen

delegaTion FÜr genderFragen:
«PrädikaT Und»: PreisVerleihUng MiT Folgen
im august war es so weit: der synodalrat konnte nach sorgfältigem analyseprozess 
das Prädikat «Familie Und beruf», das Qualitätslabel für gleichstellungs- und fami-
lienfreundliche anstellungs- und arbeitsbedingungen, vor versammelter belegschaft 
entgegennehmen. ein vom synodalrat beschlossener Massnahmenplan wird in den 
nächsten drei Jahren umgesetzt. die delegation für genderfragen steuerte den Pro-
zess und verantwortet im Weiteren die Umsetzung der Massnahmen.
Wer sich auf den Prädikatsprozess einlässt, wird auf herz und nieren geprüft. die 
analyse der Fachstelle Und ergab auf anhieb ein gutes resultat für die gesamt-
kirchlichen dienste. lobend hervorgehoben wurden die kulturell und strukturell ver-
ankerte Förderung der Vereinbarkeit sowie die gleichstellung der geschlechter auf 
allen stufen – z.b. die angebote im bereich der zeitlichen und örtlichen autonomie 
und das transparente, geschlechtergerechte lohnsystem auf der basis der arbeits-
platzbewertung nach abakaba. Positiv fielen auch die sensibilität, achtsamkeit und 
dialogbereitschaft der gesamten organisation gegenüber Vereinbarkeitsfragen für 
Frauen und Männer sowie die fortschrittlichen anstellungsbedingungen auf. den 
hohen standard, der im Übrigen nicht von selbst kommt, führte der geschäftsleiter 
Und auf das vorbildliche gleichstellungskonzept zurück und attestierte den re-
formierten kirchen bern-Jura-solothurn beharrlichkeit und eine langfristige optik 
im Themenfeld. die Massnahmen zielen nun auf einheitliche handhabung bei der 
angehörigenpflege, auf ein konzept zur systematischen einführung von neuen Mit-
arbeitenden und auf die sichtbarmachung und optimierung von stellvertretungs-
regelungen. die nähere anbindung des Personaldiensts an die delegation bewirkt 
die neue zuständigkeit des departements zentrale dienste. damit verschiebt sich 
das Präsidium der delegation von claudia hubacher zu Jörg haberstock.
aus dem genderkredit wurden im berichtsjahr zwei Projekte unterstützt: zum einen 
Mamamundo – geburtsvorbereitungskurse für Paare mit Migrationshintergrund; 
zum andern Tsena Malàlaka – buchprojekt mit persönlich-theologischen herzens-
anliegen von fünfzehn autorinnen aus neun ländern afrikas und europas.

konTakTgreMiUM soloThUrn:
WichTige Und WerTVolle gesPrächsPlaTTForM
das kontaktgremium solothurn stellt eine wichtige Plattform für den dialog 
zwischen dem synodalrat und der Vertretung aus dem solothurnischen kirchenge-
biet dar. zu den vielfältigen Themen, welche in der berichtsperiode erörtert wurden, 
gehörten die staatlichen sparmassnahmen, die Weiterentwicklung des Verhältnis-
ses kirche-staat im kanton bern und die Ökumene. besprochen wurden auch die 
Vorhaben des schweizerischen evangelischen kirchenbundes, die auswirkungen 
der synodegeschäfte auf das solothurnische kirchengebiet sowie die situation in 
einzelnen kirchgemeinden der bezirkssynode. die gegenseitigen informationen im 
kontaktgremium dienten dazu, die jeweiligen kirchlichen Tätigkeiten frühzeitig zu 
koordinieren. sie verschafften dem synodalrat zudem interessante einblicke in die 
besonderen religionsverfassungsrechtlichen Verhältnisse des kantons solothurn.
hans leuenberger, der neu gewählte Präsident der bezirkssynode solothurn, wurde 
im kontaktgremium willkommen geheissen. die bezirkssynode wird zudem durch 
Markus Müller (neu), roland stach (bisher) und ernst zürcher (bisher) vertreten. sei-
tens des synodalrats nehmen weiterhin die Präsidentin der solothurn-delegation, 
Pia grossholz-Fahrni, sowie synodalratspräsident andreas zeller einsitz.

Claudia Hubacher, Vorsitz
Sandra von Allmen, Administration

Andreas Zeller
Pia Moser

> Departement Präsidiales

Stolz: Andreas Zeller nimmt das Zertifikat 
der Fachstelle UND entgegen.
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die guten beziehungen zur bezirkssynode solothurn reichten auch im Jahre 2014 
über das kontaktgremium hinaus. auf verschiedenen ebenen konnte die freund-
schaftliche zusammenarbeit weiter vertieft werden.

delegaTion JUra-cer:
aUF deM Weg zU VersTärkTer koordinaTion
die conférence des eglises romandes cer ist bestrebt, die zusammenarbeit unter 
ihren Mitgliedskirchen weiter zu vertiefen. die generalversammlung hat deshalb 
im Jahre 2014 bedeutende integrationsvorhaben beschlossen. so brachte die cer 
ein gemeinsames aus- und Weiterbildungssystem auf den Weg. zwar halten die 
reformierten kirchen bern-Jura-solothurn an ihren beiden Praktikumskommissionen 
(«commission des stages coMsTa» sowie «commission diaconale») fest, doch diese 
werden künftig verschiedene cer-Vorgaben beachten. ein weiteres bedeutsames 
Projekt ist die lancierung einer kirchenzeitung der romandie. die reformierten 
kirchen bern-Jura-solothurn möchten vermeiden, dass mit der herausgabe dieser 
zeitung ein externes Unternehmen beauftragt wird. Vielmehr gilt es, das Modell der 
Fondation «Visage protestant» weiterzuverfolgen und allenfalls auf weitere cer-
Mitgliedskirchen auszuweiten. besonders hervorzuheben ist sodann, dass «Terre 
nouvelle» in einem grundlagenpapier Visionen erarbeitet hat, die beim gemeinsa-
men engagement wegleitend sind.
aufgrund des erheblichen einnahmerückgangs bei den genfer und neuenburger 
kirchen beschloss die cer einen neuen Verteilschlüssel, der auf die lohnsumme der 
im Pfarrdienst, im sozialdiakonischen und im katechetischen dienst stehenden 
Personen abstellt. auf diese Weise kann indirekt auf die Finanzkraft der einzelnen 
Mitgliedskirchen bezug genommen werden. änderungen haben sich auch in per-
soneller hinsicht ergeben: der generalversammlung steht neu der Präsident der 
neuenburger kirche, Pfr. christian Miaz, vor. 

Lucien Boder, Vorsitz
Christian Tappenbeck, Geschäftsführung

Pia Grossholz-Fahrni
Andreas Zeller

Philippe Paroz, CSJ
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Synodalrat 2014 v.l.: Lucien Boder, Stefan Ramseier, Pia Grossholz-Fahrni, Andreas Zeller,
Claudia Hubacher-Eggler, Jörg Haberstock, Iwan Schulthess.

sYnodalraT (2011 bis 2015)

deParTeMenT Präsidiales
sYnodalraTsPräsidenT
andreas zeller
Pfarrer, dr. theol., Münsingen

deParTeMenT oeMe-MigraTion
VizePräsidenTin
Pia grossholz-Fahrni, kommunika-
tionsfrau/gymnasiallehrerin, Muri

deParTeMenT zenTrale diensTe
Jörg haberstock, Unternehmer, 
grasswil

deParTeMenT geMeindediensTe
Und bildUng
stefan ramseier, Pfarrer, bern

deParTeMenT Theologie
lucien boder, Pfarrer, Vauffelin

deParTeMenT kaTecheTik
iwan schulthess, Pfarrer, Walterswil

deParTeMenT sozial-diakonie
claudia hubacher-eggler
lehrerin, schwarzenburg
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